
Christian Schweizer

Kloster els für das Sarganserland
Die Kapuzıiner ıim Lauf der Zeıten

DIe Kenntnis ZUT Geschichte über das Kloster ıst der wissenschaftlich fun-
dierten Zusammenstellung VOo Beda ayer (1893-1  ), dem Provinzar-
chivar der Schweizer Kapuziner n Luzern, n der EeIivetr Sacra 19/4
verdanken. Der dazu VOo der EIVVeLrn Sacra' beauftragte Autor, da MIt-
glied des Kapuzinerordens, quası eın Insiıder, chrieh die Geschichte den-
noch NIC Im Sinne SUd domo», sondern SaC  IC un verarbeitete
alles his 1973 greifbare Schriftgut un Schrifttum ritisch.* Den lıc VOo

außen n die Geschichte der Kapuziner von els Im Sarganserland erfolg-
le fast re spater: Mathias DUuge AU S erscnIs hel Walenstadt hietet
2073 eınen reich hbebilderten Our d’horizon 64510 Jahren Kapuziner Im
Sarganserland anlässlich der Erinnerung den 1654 vollendeten Kloster-
hau.?

/uerst franzıskanische bBeginen und annn Kapuziner n Mels

ZuUu hbetonen gilt, dass hereıts semt der zweıten Hälifte des 15 Jahrhunderts
n els eıne franziıskanische Niederlassung siıch befand, WIEe UJrsus Bru-
nold n der EIVVeLrn Sacra 1995 arlegt:“ Deginen, verbunden mIıt dem (Jr-

/Zur efivefıa Sacra H5) Das Vo 1964 PIS 2007 erschlienene an  UucC| erfasst systematisch
ıe katholischen Institutionen der SchweIlz von hrer ründung PIS ZUT Aufhebung respektive
PIS u For  estand Status 2007), wobel Vor allem institutionelle Gesichtspunkte herücksich-
tigt werden. Der Eerstie Band erschlien 19/2, der Abschlussband aallı dem Index 2007 Insgesamt

20’000 Selten sind In Bänden beziehungsweise Teilbänden Vo 35 Autoren und ÄUu-
torinnen AUS der CcChweIlz und dem Ausland erarbeitet worden und heschreiben dıe (je-
schichte Vo 1000 kırchlichen Institutionen aallı 24’500 Dlographischen Notizen deren
()beren Zum an  ucC und Nachschlagewerk siehe: Petra Zimmer, Vorworft, n (Re
gister/Index/Indice), Base]l 2007/, 5-9) Betreifend ıe Kapuziner: V/2 Der Franzıskusorden.
[Die Kapuziner Uund dre Kapuzinermnnen m der Schweiz), ern 19/4

Beda aver OFMCap, Kioster Meis, n V/Z, 3062-402. Fın damals für Beda ayer uch heute
welterhin wichtiger Quellenüberblick hletet das «Compendium Archivorum FOocaliıum>» Vo

1602; Onkret els siehe: PAÄT /9, 155-185534

Mathias bugg, Hin Kapuzinerkioster HT7 Sarganserfan afs Sal nützliches Werk; n /erra ana
(Zeitschrift FÜr Kuftur, Geschichte, TOUFISMUS Uund Wirtschaft: Sarganserland, Werdenberg,
Obertoggenburg, Fürstentum Liechtenstem, unGr Herrschafft Uund (‚aster) 3/ 24-28.

UJrSus Brunold, els n 1 XA/2 Die beginen Uund Begarden m der Schweiz), Basel  rank-
f L al a.M 1995, 366-560
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Christian Schweizer

Kloster Mels für das Sarganserland 
Die Kapuziner im Lauf der Zeiten

Die Kenntnis zur Geschichte über das Kloster ist der wissenschaftlich fun-
dierten Zusammenstellung von Beda Mayer (1893-1983), dem Provinzar-
chivar der Schweizer Kapuziner in Luzern, in der Helvetia Sacra 1974 zu 
verdanken. Der dazu von der Helvetia Sacra1 beauftragte Autor, da Mit-
glied des Kapuzinerordens, quasi ein Insider, schrieb die Geschichte den-
noch nicht im Sinne «pro sua domo», sondern sachlich und verarbeitete 
alles bis 1973 greifbare Schriftgut und Schrifttum kritisch.2 Den Blick von 
außen in die Geschichte der Kapuziner von Mels im Sarganserland erfolg-
te fast 40 Jahre später: Mathias Bugg aus Berschis bei Walenstadt bietet 
2013 einen reich bebilderten Tour d’horizon zu 350 Jahren Kapuziner im 
Sarganserland anlässlich der Erinnerung an den 1654 vollendeten Kloster-
bau.3

1.  Zuerst franziskanische Beginen und dann Kapuziner in Mels

Zu betonen gilt, dass bereits seit der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
in Mels eine franziskanische Niederlassung sich befand, wie Ursus Bru-
nold in der Helvetia Sacra 1995 darlegt:4 Beginen, verbunden mit dem Or-

1	 Zur Helvetia Sacra (= HS): Das von 1964 bis 2007 erschienene Handbuch erfasst systematisch 
die katholischen Institutionen der Schweiz von ihrer Gründung bis zur Aufhebung respektive 
bis zum Fortbestand (Status 2007), wobei vor allem institutionelle Gesichtspunkte berücksich-
tigt werden. Der erste Band erschien 1972, der Abschlussband mit dem Index 2007. Insgesamt 
ca. 20’000 Seiten sind in 28 Bänden beziehungsweise 34 Teilbänden von 233 Autoren und Au-
torinnen aus der Schweiz und dem Ausland erarbeitet worden und beschreiben die Ge-
schichte von ca. 1000 kirchlichen Institutionen mit 24’500 biographischen Notizen zu deren 
Oberen. Zum Handbuch und Nachschlagewerk siehe: Petra Zimmer, Vorwort, in: HS X (Re-
gister/Index/Indice), Basel 2007, 5-9). - Betreffend die Kapuziner: HS V/2 (Der Franziskusorden. 
Die Kapuziner und die Kapuzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974.

2	 Beda Mayer OFMCap, Kloster Mels, in: HS V/2, 382-402. Ein damals für Beda Mayer auch heute 
weiterhin wichtiger Quellenüberblick bietet das «Compendium Archivorum Localium» von 
1682; konkret zu Mels siehe: PAL 79, 155-1884.

3	 Mathias Bugg, Ein Kapuzinerkloster im Sarganserland als gar nützliches Werk; in: Terra Plana 
(Zeitschrift für Kultur, Geschichte, Tourismus und Wirtschaft: Sarganserland, Werdenberg, 
Obertoggenburg, Fürstentum Liechtenstein, Bündner Herrschaft und Gaster) 4/2013, 24-28.

4	 Ursus Brunold, Mels SG, in: HS IX/2 (Die Beginen und Begarden in der Schweiz), Basel/Frank-
furt a.M. 1995, 366-368.
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Kloster Mels für das Sarganserland

den Minoriten-Konventualen, lehten als Schwestern nach der Jerzlar-
Rege! des Franzıskus VOo AssıIısIı. S Ie er keine Nonnen des
Klarıssenordens.? m Sarganserland Wrlr die einzige franzıskanische
Schwesterngemeinschaft. DIe quası benachbarten Beginen-Häuser Wa-
lenstadt und 5Sargans mIıt dem Predigerorden des OoOmiınıkus
verbunden.® [)as Schwesternhaus n Mels, oft auch «KIOS» genannt, ag
SAZ nahe ZUT Pfarrkirche, eıne Betkapelle für die Schwestern aM SC-
haut WAädIl. [)as Schwesternhaus hrannte 1556 vollständig ab; e] erltt
auch das Dach der Pfarrkirche chaden

L)as Beginenkloster war hereits VOoTrT un der Zeitvon 1556 unterbesetzt;
verblieben War noch eıne Schwester. bdachlos geworden erhielt SIEe
eıne der Kaplaneilen ZUT Wohnung. Ihr Tod 1577 hbedeutete das Ende der
Präsenz franziıskanischer Frauen.

DIe Beginen n els durchlebten die Ara der Reformation, die Im 5Sargan-
serland fast alle CGemelnden erfasst hatte DIe emenmnde els hbeschloss

eptember 1529, dem alten Glauben gänzlic entsagen. Der
Sleg der katholischen Streitkräite n der acC hel Kappe! 171 kto-
her 1531 veranlasste WIEe hel den melsten Gemelmden des St Galler ber-
landes auch hel els un den Nachbargemeinden Im Sarganserland die
uckkenr ZU alten Glauben

Zur Sicherung der noch ängst NIC gefestigten katholischen Lehbenswe!l-
emunten siıch die genannten < V katholischen ()Irte»‘ 1m Verbund

mıt dem Däapstlichen Nuntius un dem Churer ischof. Zur Remedur der
angeprange rten UÜbelstände Wrlr 16713 die ründung eINes Kapuziner-
Klosters 1m Sarganserland Walenstadt, Flums, agaz, 5Sargans un els
beschlossen worden. «Stärkung des aubens>» Wrlr das ema, das Ja AU S

den katholischen Reformbestrebungen des Tridentinischen Konzils Im
Jahrhundert als Antwort auf die Reformationen hervorging, hinter

dem der die schweizerischen an visıtlerende alländer Erzbischof
un ardına Kar/'| BOrromäus, ehemals ekrelar der dritten Session des
Irıdentinums, die treibende ra n den Siebziger- un Achtzigerjahren

Mathias bugg ScChreı irrtüuümlich Vo latz xdes ehemaligen Kflarissinnenklosters>».

J A/Z, 3606-3/0 (Dargans 3/5-3/7/ Walenstadt

Das sind ıe selt der Reformation katholisch verbliebenen Stände LUuzern, Urt, ChWwWYZ, Unter-
walden Iidwalden Obwalden) und Zug DIS u Untergang der Iten Eidgenossenschaft
1/98, AUS denen siıch annn dıe Kantone LUuzern, Urt, SCHWwWYZ, Nidwalden/Obwalden und Zug
als sogenannte «INNEeISCHWEIZ>» entwickelt en Vgl FILZ Glauser, Innerschweiz, n ISTOFT-
sches exikon der SCHhWEeIZ HLS), 6/ Base]l 2007/, 640-643
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den Minoriten-Konventualen, lebten als Schwestern nach der Terziar-
Regel des hl. Franziskus von Assisi. Sie waren daher keine Nonnen des 
Klarissenordens.5 Im Sarganserland war es die einzige franziskanische 
Schwesterngemeinschaft. Die quasi benachbarten Beginen-Häuser Wa-
lenstadt und Sargans waren mit dem Predigerorden des hl. Dominikus 
verbunden.6 Das Schwesternhaus in Mels, oft auch «klos» genannt, lag 
ganz nahe zur Pfarrkirche, wo eine Betkapelle für die Schwestern ange-
baut war. Das Schwesternhaus brannte 1556 vollständig ab; dabei erlitt 
auch das Dach der Pfarrkirche Schaden.

Das Beginenkloster war bereits vor und zu der Zeit von 1556 unterbesetzt; 
verblieben war noch eine Schwester. Obdachlos geworden erhielt sie 
eine der Kaplaneien zur Wohnung. Ihr Tod 1577 bedeutete das Ende der 
Präsenz franziskanischer Frauen.

Die Beginen in Mels durchlebten die Ära der Reformation, die im Sargan-
serland fast alle Gemeinden erfasst hatte. Die Gemeinde Mels beschloss 
am 27. September 1529, dem alten Glauben gänzlich zu entsagen. Der 
Sieg der katholischen Streitkräfte in der Schlacht bei Kappel am 11. Okto-
ber 1531 veranlasste wie bei den meisten Gemeinden des St. Galler Ober-
landes auch bei Mels und den Nachbargemeinden im Sarganserland die 
Rückkehr zum alten Glauben.

Zur Sicherung der noch längst nicht gefestigten katholischen Lebenswei-
se bemühten sich die so genannten «V katholischen Orte»7 im Verbund 
mit dem päpstlichen Nuntius und dem Churer Bischof. Zur Remedur der 
angeprangerten Übelstände war 1613 die Gründung eines Kapuziner
klosters im Sarganserland - Walenstadt, Flums, Ragaz, Sargans und Mels - 
beschlossen worden. «Stärkung des Glaubens» war das Thema, das ja aus 
den katholischen Reformbestrebungen des Tridentinischen Konzils im 
16. Jahrhundert als Antwort auf die Reformationen hervorging, hinter 
dem der die schweizerischen Lande visitierende Mailänder Erzbischof 
und Kardinal Karl Borromäus, ehemals Sekretär der dritten Session des 
Tridentinums, die treibende Kraft in den Siebziger- und Achtzigerjahren 

5	 Mathias Bugg schreibt irrtümlich vom Platz «des ehemaligen Klarissinnenklosters».

6	 HS IX/2, 368-370 (Sargans) u. 375-377 (Walenstadt).

7	 Das sind die seit der Reformation katholisch verbliebenen Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unter-
walden (Nidwalden u. Obwalden) und Zug bis zum Untergang der Alten Eidgenossenschaft 
1798, aus denen sich dann die Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Nidwalden/Obwalden und Zug 
als sogenannte «Innerschweiz» entwickelt haben. Vgl. Fritz Glauser, Innerschweiz, in: Histori-
sches Lexikon der Schweiz (= HLS), Bd. 6, Basel 2007, 640-643.
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des Jahrhunderts WAädIl. Diesem hereits 1610 heiliggesprochenen Kar-
Inal auch als Patron der katholischen Stände der chweIiz gekürt ıst
UuUrc seIne tatkräftige Unterstützung mIıt den wirtschaftlic
un oolitisch SOWIE konfessionell katholisch reformifreudig oraktizieren-
den Heiliggrabrittern der InnerschweIiz WIEe Walter VOo Raoll (Urn), Johann
eichior USSYV Idwalden) un ernach VOo Caspar Pfiyiter VOo ItIs-
ojen Luzern) die Einführung der Kapuziner n der chweIiz NnorT:  IC
der Alpen verdanken: Altdorf 1581), Stans (1582/15834) un L uzern

500).°

Streit (Irt der Niederlassung
DIe Verwirklichun eINes Klosters n els leß aber celt 16715 ELIWas mehr
als re auf sich warten Erst 1654 Wrlr eın Kapuzinerkloster für das
Sarganserland n els einzugsbereit realisiert. DIe CGiründe für die lange
Zeıt VOo Jahr des Beschlusses hıs ZU Jahr der Fertigstellung des Klosters
n els sInNd mehrere:

die Unentschlossenheit nnerhal der 19 eidgenössischen Tagsatzun-
SCH n aden, n welchen die katholischen Stände un der konfessio-
nell gemischte an (ilarus WIEe auch der reformierte an Zürich auf-
einandertrafen,
die rage der Finanzlierung,
der Streıit Uuntier den fünf (Irten des Sarganserlandes, WeIl jeder die Ka-
Duziner n selIner Nähe en wollte.

Unter den (Irten selizte siıch els nach langen Streitigkeiten, hbesonders
mIıt 5Sargans, his 1635() Immer mehr uUurc Büel, einst das 1556 abge-
hrannte Schwesternkloster gestanden hatte, Weg VOo els nach
angs sollte der auplatz sSemn. DIe Lage befriedigte aber nicht, un
wurde mIıt dem ErIÖs AU S dem Verkauf des Areals MS dann der auplatz
Im Bunten der Melibünten, wenıge Inuten VOo der Pfiarrkirche enT-
ternt, erworben mıt Einverständnis des damaligen Provinzlalministers der
Schweizer Kapuziner, Sebastian VOo Beroldingen. DIe der emenmnde
els das Im Ciktober 165) n Konstanz tagende Provinzkapite! der
Schweizer Kapuziner, den auplatz konfirmieren, fand Or. Drei
Kapuziner wurden November 1635() nach els entsandt, hr erstier
Oberer Wrlr azıfık (Schiffmann) VOo Luzern. L)as nochmalige Dementi

Christian Schweizer, artio BOrromeon Uund dre Pionjerzeit der Kapuziner m der SCHWEIZ. Die
Kapuziner F1ebzeiten BOrromMeOs HT7 Spiegel der Quelflenaufarbeitung des Ordens Zum 400
UDa UMmM der Heitigsprechung des V,  an SchweIizer Kapuzinern verehrten Mainfänder Kardiınals;
n efivefta Francıscana HF) 34 201 O)/ 181 - 210
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des 16. Jahrhunderts war. Diesem bereits 1610 heiliggesprochenen Kar
dinal - auch als Patron der katholischen Stände der Schweiz gekürt - ist 
durch seine tatkräftige Unterstützung zusammen mit den wirtschaftlich 
und politisch sowie konfessionell katholisch reformfreudig praktizieren-
den Heiliggrabrittern der Innerschweiz wie Walter von Roll (Uri), Johann 
Melchior Lussy (Nidwalden) und hernach von Caspar Pfyffer von Altis
hofen (Luzern) die Einführung der Kapuziner in der Schweiz nördlich  
der Alpen zu verdanken: Altdorf (1581), Stans (1582/1584) und Luzern 
(1583/1588).8 

2.  Streit um Ort der Niederlassung

Die Verwirklichung eines Klosters in Mels ließ aber seit 1618 etwas mehr 
als 40 Jahre auf sich warten. Erst 1654 war ein Kapuzinerkloster für das 
Sarganserland in Mels einzugsbereit realisiert. Die Gründe für die lange 
Zeit vom Jahr des Beschlusses bis zum Jahr der Fertigstellung des Klosters 
in Mels sind mehrere:
•  �die Unentschlossenheit innerhalb der 19 eidgenössischen Tagsatzun-

gen in Baden, in welchen die 5 katholischen Stände und der konfessio-
nell gemischte Stand Glarus wie auch der reformierte Stand Zürich auf-
einandertrafen,

•  �die Frage der Finanzierung,
•  �der Streit unter den fünf Orten des Sarganserlandes, weil jeder die Ka-

puziner in seiner Nähe haben wollte.

Unter den Orten setzte sich Mels nach langen Streitigkeiten, besonders 
mit Sargans, bis 1650 immer mehr durch. Büel, wo einst das 1556 abge-
brannte Schwesternkloster gestanden hatte, am Weg von Mels nach 
Wangs sollte der Bauplatz sein. Die Lage befriedigte aber nicht, und so 
wurde mit dem Erlös aus dem Verkauf des Areals Büel dann der Bauplatz 
im Bünten oder Melibünten, wenige Minuten von der Pfarrkirche ent-
fernt, erworben mit Einverständnis des damaligen Provinzialministers der 
Schweizer Kapuziner, Sebastian von Beroldingen. Die Bitte der Gemeinde 
Mels an das im Oktober 1650 in Konstanz tagende Provinzkapitel der 
Schweizer Kapuziner, den Bauplatz zu konfirmieren, fand Gehör. Drei  
Kapuziner wurden am 3. November 1650 nach Mels entsandt, ihr erster 
Oberer war Pazifik (Schiffmann) von Luzern. Das nochmalige Dementi 

8	 Christian Schweizer, Carlo Borromeo und die Pionierzeit der Kapuziner in der Schweiz. Die 
Kapuziner zu Lebzeiten Borromeos im Spiegel der Quellenaufarbeitung des Ordens. Zum 400. 
Jubiläum der Heiligsprechung des von Schweizer Kapuzinern verehrten Mailänder Kardinals; 
in: Helvetia Franciscana (= HF) 39 (2010), 181-210. 
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Abb « Modella MonasterH Meisensis ApTr. 1657» «Modell FÜr Aals C('ioster Mäls»: riginal des
Bauplanes für das Kapuzinerkloster els Vo 19 AprI| 1651 aallı den Ul Unterschriften der
Baukommission der SchwelIizer Kapuziner, hestehend AUS dem Provinzlalminister, den Provinz-
raten, dem uperlor und den «Fabricatores» (Baumelstern des Ordens) Cirundrisse Parterre und

age. Der Plan tragt auf der Rückseilte och dıe Aufschrift zDelimeatio Monasteri Sargansı» !
PAL Sch
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Abb. 1:  «Modella Monasterij Melsensis 19. Apr. 1651» - «Modell für daß Closter Mäls»: Original des 
Bauplanes für das Kapuzinerkloster Mels vom 19. April 1651 mit den neun Unterschriften der 
Baukommission der Schweizer Kapuziner, bestehend aus dem Provinzialminister, den Provinz
räten, dem Superior und den «Fabricatores» (Baumeistern des Ordens): Grundrisse Parterre und 
1. Etage. Der Plan trägt auf der Rückseite noch die Aufschrift «Delineatio Monasterii Sargansi»! 
(PAL Sch 1568.1)
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VOo 5Sargans des Standortes hatte keinen Erfolg; der Entscheid flel
Im AprI| 1651 eindeutig zugunsten des Projektes els

BAauU und Finanzierung des Osters 7-7

Der Bauplan wurde VOo den MEeUN Brüdern, darunter der Provinzlalminiti-
ster Sehbhastian der Spitze, 19 AprI| 1651 unterfertigt und genehmigt,
unterschrieben VOo eiıner hochdotierten Baukommission. Hınter diesen
Namen stehen sechs Brüder, die 1m Bauwesen der Kapuzinerklöster als
gewä  € «Fabricatores» reichlich Erfahrung un PraxIıis mitbrachten un
Klosterhbaulandschaften nachhaltig mitgepragten un eıner, der gul In-
strulert ZU ersten Mal In Bauwesen eingestlieg:”

der amtierende Provinzlialminister Sehastian (von Beroldingen) VOo

Altdorf Bauleilter-un ernach —1
LUdwIg (von Wyl') VOo L uzern Bauleilter 644-1646, spater -1

danach Provinzlalminister;
1as (von erbstheim) VOo ugla [)ives . Reichenau) 1m Zeıt-

[ dUTT1-stiebenmal Bauleılter un Im Zeıitraum-sechs-
mal Provinzlalminister;
e0o ofer) VOo Luzern 1m Zeıitraum-urchwegs Baulel-
le
der Lailenbrüder Vinzenz Spring) VOo Pruntrut Im Zeitraum-]
1646 un-Baulelter.
Der Laitenbruder aus Feer VOo Luzern begann seIne Karriıere als
Bauleilter 165171

aus Feer WIEe auch der nach els hestellte uperlore0o oler
leıiteten un überwachten das Baugeschäft n els Der Klosterplan für
els entspricht dem VOo Schweizer Provinz-Baumelster un alenDrUu-
der Probhus alne) VOo Piullendor (Baden) IC angelegten aubuch mıt
Anwelsungen für Kapuzinerklöster, n welchem Grundrisse, aße un
Ausstattungen für Konventbau und Kirche jestgehalten sind.'® Als weltlIi-
cher Baumelster ıst eın Johann Kuent genannt.

Iste der Fabricatores Provinclae Capuccınorum Helveticorum überliefert In Provinzarchiv
Schweizer Kapuziner Luzern PAL) MS 149 Protocollum Mmalus 15/: Nomıiın HE aDrIı-
Catorum, Annt, quibo HOC acl Munus elect!i re=elect!i uerunt.

10 DIe Anwelsungen m aubuch des MY Probus siehe PAÄAT MS Vgl Walther Hümmerich, NTan-
SC des kapuzinischen Kiosterbaues, MaiIlnz 1967/; els siehe 6(} (Fıg Girundriss-Pläne
els 6 } 1395.; Probus Halne Vo Pfullendor 6 '# 159, 164, 236-236, Abb 10/-112, 114-122,
302, 304
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von Sargans wegen des Standortes hatte keinen Erfolg; der Entscheid fiel 
im April 1651 eindeutig zugunsten des Projektes Mels.

3.  Bau und Finanzierung des Klosters 1651-1654

Der Bauplan wurde von den neun Brüdern, darunter der Provinzialmini-
ster Sebastian an der Spitze, am 19. April 1651 unterfertigt und genehmigt, 
unterschrieben von einer hochdotierten Baukommission. Hinter diesen 
Namen stehen sechs Brüder, die im Bauwesen der Kapuzinerklöster als 
gewählte «Fabricatores» reichlich Erfahrung und Praxis mitbrachten und 
Klosterbaulandschaften nachhaltig mitgeprägten und einer, der gut in-
struiert zum ersten Mal ins Bauwesen eingestieg:9

•  �der amtierende Provinzialminister P. Sebastian (von Beroldingen) von 
Altdorf Bauleiter 1639-1650 und hernach 1654-1656;

•  �P. Ludwig (von Wyl) von Luzern Bauleiter 1644-1646, später 1652-1654, 
danach Provinzialminister; 

•  �P. Matthias (von Herbstheim) von Augia Dives (= Reichenau) im Zeit-
raum 1623-1653 siebenmal Bauleiter und im Zeitraum 1620-1654 sechs-
mal Provinzialminister;

•  �Theobald (Hofer) von Luzern im Zeitraum 1639-1653 durchwegs Baulei-
ter;

•  �der Laienbrüder Vinzenz (Spring) von Pruntrut im Zeitraum 1630-1638, 
1646 und 1650-1652 Bauleiter. 

•  �Der Laienbruder Matthäus (Feer) von Luzern begann seine Karriere als 
Bauleiter 1651. 

Matthäus Feer wie auch der nach Mels bestellte Superior Theobald Hofer 
leiteten und überwachten das Baugeschäft in Mels. Der Klosterplan für 
Mels entspricht dem vom Schweizer Provinz-Baumeister und Laienbru-
der Probus (Haine) von Pfullendorf (Baden) neu angelegten Baubuch mit 
Anweisungen für Kapuzinerklöster, in welchem Grundrisse, Maße und 
Ausstattungen für Konventbau und Kirche festgehalten sind.10 Als weltli-
cher Baumeister ist ein Johann Küeni genannt.

9	 Liste der Fabricatores Provinciae Capuccinorum Helveticorum überliefert in Provinzarchiv 
Schweizer Kapuziner Luzern (= PAL) Ms 149 Protocollum maius I, 137: Nomin RR.PP.& FF. Fabri-
catorum, & Anni, quibo hoc ad Munus electi & re=electi fuerunt.

10	 Die Anweisungen im Baubuch des Br. Probus siehe PAL Ms 9. Vgl. Walther Hümmerich, Anfän-
ge des kapuzinischen Klosterbaues, Mainz 1987; zu Mels siehe S. 60 (Fig. 38: Grundriss-Pläne 
Mels) 64, 135.; zu Probus Haine von Pfullendorf: S. 68, 139, 164, 236-238, Abb. 107-112, 114-122, 
382, 384.
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L)as Sarganserland spendete Geld für den BauU un leferte die NO-
tigen Baumaterialien. DIe fünf katholischen Stände der Innerschweiz
übernahmen den sogenannten «Bauschilling» n eiınem Detrag VOo

f1.; hinzu vermachte Johann LUdwIg VOo Roll, nkel des Altdorfer Kloster-
stifters Walter VOo Roll, nach seınem Eintritt n den Kapuzinerorden VOoTrT

Ablegung der rofess seın SANZES Vermögen zugunsten des Klosters
els m eptember 16354 alf Kapuziner n hr Kloster eın,
un 1m gleichen Jahr 171 Ciktober konsekrierte der Churer ischof
Johann Flug! die mIıt drel Altären ausgestattete Klosterkirche ren
des Kar| Borromaus.

In wechselvollen /eiten

Fine schwere Zeıt durchlitt das Kloster Im 19 Jahrhundert Zur Zeıt der
elivell-Wrlr das Kloster n selIner ExIistenz ernsthaft bedroht,
- zeitwelse verwalst. DIe Brüder flohen VOoTrT den Franzosen
über den eın nach raubünde-wurde das Kloster VOo den
Provinzoberen zurückgestuft QUaS! eiınem HMOoSpIZz mIıt eiınem uperlor
anstelle eINes GG uardlans, geriet n große finanziıelle Not un erltt schwe-

chäden UuUrc französische Einquartierungen. FEiıne Neuerung war der
Klosterfiriedho Für die verstorbenen Mitbrüder, die his 1830/ 1m Schiff der
Kirche n die rablege gelangten, Wrlr ah 1811 eın rıe In hbeim
Kı rchenportal angelegt.
Auf Basıs des Badener Artikels lhberaler Polıitik von 1834 eschlioO der Kan-
ton ST Gallen mittels katholischen Administrationsrats Bevormundungen
1m Klosterlehben un n der Aushilfsseelsorge un die Patres VOoTrT

usübung der Seelsorge ZUT Prüfung VOoTrT eiıner staatlichen Kommıission.
DIes hatte auch Folgen auf die uUDSTLanz des ebpaudes un selIner Inifra-
struktur. SO SCHNreI der Härkinger Kapuziner aus Keust 323-1 098),
eiıner der nachmaligen Photographie-Pionieren der Schweiz, n selner
Autobiographie rückblickend auf SEeINE Melser re 1854 hıs 1857 als Pre-
diger un Beichtvater: « Im Kloster selber könnte ich nicht7 ass
MM übDberaus gefallen hat ES schien MM es n einem recht armseligen
UStanNnde sein, der (‚arten dUSSCHOÖTTHTICH, n weichem schöne ebge-
an sich efanden FEtwas der lage ach unserer Ankunft
WT schon ach SE CGallen berufen, die Prüfung bestehen.»"

11 dierte Autobilographie siehe: AUS Keust. Kapuzinerieben. Erinnerungen eiInNnes FÖörich-
en erzens O-7 hrg. Paul mMugger Christian Schweizer aallı Beltraägen Vo Hans
brunner, Zürich 1999 Das vorlkstümliche Taschenbuch), 1572-7155

10
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Das ganze Sarganserland spendete Geld für den Bau und lieferte die nö-
tigen Baumaterialien. Die fünf katholischen Stände der Innerschweiz 
übernahmen den sogenannten «Bauschilling» in einem Betrag von 4’000 
fl.; hinzu vermachte Johann Ludwig von Roll, Enkel des Altdorfer Kloster-
stifters Walter von Roll, nach seinem Eintritt in den Kapuzinerorden vor 
Ablegung der Profess sein ganzes Vermögen zugunsten des Klosters 
Mels. Im September 1654 zogen elf Kapuziner in ihr neues Kloster ein, 
und im gleichen Jahr am 11. Oktober konsekrierte der Churer Bischof 
Johann VI. Flugi die mit drei Altären ausgestattete Klosterkirche zu Ehren 
des hl. Karl Borromäus.

4.  In wechselvollen Zeiten

Eine schwere Zeit durchlitt das Kloster im 19. Jahrhundert. Zur Zeit der 
Helvetik 1798-1803 war das Kloster in seiner Existenz ernsthaft bedroht, 
1799-1801 zeitweise sogar verwaist. Die Brüder flohen vor den Franzosen 
über den Rhein nach Graubünden. 1802-1808 wurde das Kloster von den 
Provinzoberen zurückgestuft quasi zu einem Hospiz mit einem Superior 
anstelle eines Guardians, geriet in große finanzielle Not und erlitt schwe-
re Schäden durch französische Einquartierungen. Eine Neuerung war der 
Klosterfriedhof. Für die verstorbenen Mitbrüder, die bis 1807 im Schiff der 
Kirche in die Grablege gelangten, war ab 1811 ein Friedhof links beim 
Kirchenportal angelegt.

Auf Basis des Badener Artikels liberaler Politik von 1834 beschloß der Kan-
ton St. Gallen mittels katholischen Administrationsrats Bevormundungen 
im Klosterleben und in der Aushilfsseelsorge und zwang die Patres vor 
Ausübung der Seelsorge zur Prüfung vor einer staatlichen Kommission. 
Dies hatte auch Folgen auf die Substanz des Gebäudes und seiner Infra-
struktur. So schreibt der Härkinger Kapuziner Matthäus Keust (1828-1898),  
einer der nachmaligen Photographie-Pionieren der Schweiz, in seiner 
Autobiographie rückblickend auf seine Melser Jahre 1854 bis 1857 als Pre-
diger und Beichtvater: «Im Kloster selber könnte ich nicht sagen, dass es 
mir so überaus gefallen hat. Es schien mir alles in einem recht armseligen 
Zustande zu sein, der Garten ausgenommen, in welchem schöne Rebge-
lände sich befanden. (...) Etwas 8 oder 14 Tage nach unserer Ankunft waren 
wir schon nach St. Gallen berufen, um die Prüfung zu bestehen.»11 

11	 Edierte Autobiographie siehe: P. Matthäus Keust. Kapuzinerleben. Erinnerungen eines törich-
ten Herzens 1840-1894, hrg. v. Paul Hugger u. Christian Schweizer mit Beiträgen von Hans 
Brunner, Zürich 1999 (Das volkstümliche Taschenbuch), 132-133.
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Abb Z2a-  T <AO. 1TE718. Scenographica Delineatio Mon HCINOFUM Melsij. en F x
Im 18158 perspektivische Zeichnung der Vorder- und Nebenselte des Klosters els Hat gezeich-

nNeli LUudwiIg (Schönenberger) Vo \WIl (1752-1820), uardlıan In els/ DIe Aquarell-
zeichnung entspricht dem Plan Vo 1651 ACap els Sch Kapuzinerkloster els

BIS 18369 ıst nıchts haulichen Veränderungen der Verbesserungen
überliefert. Unter dem (juardianat VOo HonorIius Elsener- fan-
den Eersie Renovationen der Kırche un des Konventbaues S{ia Zur Fr-
weilterung einIıge Zellen erhielt der Wohnbereich nordwestlich VOo

Kloster eınen au MX selIner Mutatıon 1879 als Uardıan VOo Kloster
Olten, geplagt un edrängt VOo Kulturkampf, mIıt derselben eitungs-
un  10n In Sarganserland ScCHreIlI aus «Destimmt ach Meils,

ich meın praktisches Kapuzinerleben begonnen hatte und ich 5SCH-
SCWESCH VVar n menmen jüngern Jahren /Zum zweiten ale VVar ich aIso

n Mels, nachdem ich re lang n andern Ostern mich aufgehalten

11
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Bis 1869 ist nichts an baulichen Veränderungen oder Verbesserungen 
überliefert. Unter dem Guardianat von Honorius Elsener 1869-1872 fan-
den erste Renovationen der Kirche und des Konventbaues statt. Zur Er-
weiterung um einige Zellen erhielt der Wohnbereich nordwestlich vom 
Kloster einen Anbau. Bei seiner Mutation 1879 als Guardian vom Kloster 
Olten, geplagt und bedrängt vom Kulturkampf, mit derselben Leitungs-
funktion ins Sarganserland schreibt P. Matthäus: «bestimmt nach Mels, 
wo ich mein praktisches Kapuzinerleben begonnen hatte und wo ich ger-
ne gewesen war in meinen jüngern Jahren. Zum zweiten Male war ich also 
in Mels, nachdem ich 22 Jahre lang in andern Klöstern mich aufgehalten 

Abb. 2a-b:  «Ao. 1818. Scenographica Delineatio Monasterii V.V.P.P.Capucinorum Melsij. Delin. P. L.» 
- Im 1818 perspektivische Zeichnung der Vorder- und Nebenseite des Klosters Mels. Hat gezeich-
net P. Ludwig (Schönenberger) von Wil (1752-1820), Guardian in Mels 1817-1818. Die Aquarell-
zeichnung entspricht dem Plan von 1651 (ACap Mels Sch 16.836. © Kapuzinerkloster Mels)
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hatte Aber WIE SahZ anders habe ich els und überhaupt den SdMZEH
Missionskreis angegtroffen. SO verlebDte ich n els rei schöne re
Ich VVar fast glücklich, die Vikarien, die ich hatte, gul mich,
die Familie zufrieden und glücklich, ach außen VVar das Kloster geachte
und Ohl gelitten, überall, ich hinkam, ahm ITIa  > mich gul auf, und

hatte ich P1UT, VVdS ich wünschen konnte. Meın Gott, WEIC, en {(/nter-
schied zwischen en und Melis!»12

Abb Kapuzinerkloster els 1660, Ansıcht Vo Garten, autophotographiert Vo aus
(Keust) Vo Härkingen (1828-1898), uardıan Vo els 9-1 auf dem Bilal der Photograph
zweilter Vo rechts PAL Ikonothek; PAL)

Ebenda, 315 326

197
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hatte. Aber wie ganz anders habe ich Mels und überhaupt den ganzen 
Missionskreis angegtroffen. (...) So verlebte ich in Mels drei schöne Jahre. 
Ich war fast zu glücklich, die Vikarien, die ich hatte, waren gut gegen mich, 
die Familie zufrieden und glücklich, nach außen war das Kloster geachtet 
und wohl gelitten, überall, wo ich hinkam, nahm man mich gut auf, und 
so hatte ich nur, was ich wünschen konnte. Mein Gott, welch ein Unter-
schied zwischen Olten und Mels!»12

12	 Ebenda, 313 u. 326.

Abb. 3:  Kapuzinerkloster Mels um 1880, Ansicht vom Garten, autophotographiert von P. Matthäus 
(Keust) von Härkingen (1828-1898), Guardian von Mels 1879-1882; auf dem Bild der Photograph 
zweiter von rechts (PAL Ikonothek; © PAL)
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Abb. 4 Das Kapuzinerkloster els 18580 Vo ()sten gesehen, abselts Vo els alleın In der
«Bündte», wenige CGehminuten Vo der Pfarrkirche entfernt. Photographie Vo attaus Keust
OFMCap PAL Ikonothek; PAL)
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Abb lıc Vo 5argans ach els aallı dem Kloster und der Pfarrkirche ahınter SOWIE der 185/5
eröffneten Textilfabrik, photographiert Vo aus Keust während SEeINES zweılten (iuardla-
aTts In els 4-7 PAL Ikonothek; PAL)

1890 Verhandlungen Im ange, eine Drivate Realschule 1m Klo-
ster einzurichten, un alur wurde 18972 eın Lehrer AU S dem en nach
els Verselz L)as Schulprojekt erhielt VOo den behördlichen Instanzen
n ST Gallen keine Zustimmung, dass aulıche aßnahmen obsolet
wurden.

13
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1890 waren Verhandlungen im Gange, um eine private Realschule im Klo-
ster einzurichten, und dafür wurde 1892 ein Lehrer aus dem Orden nach 
Mels versetzt. Das Schulprojekt erhielt von den behördlichen Instanzen 
in St. Gallen keine Zustimmung, so dass bauliche Maßnahmen obsolet 
wurden. 

Abb. 4:  Das Kapuzinerkloster Mels um 1880 von Osten gesehen, abseits von Mels allein in der 
«Bündte», wenige Gehminuten von der Pfarrkirche entfernt. Photographie von Mattäus Keust 
OFMCap (PAL Ikonothek; © PAL)

Abb. 5:  Blick von Sargans nach Mels mit dem Kloster und der Pfarrkirche dahinter sowie der 1878 
eröffneten Textilfabrik, photographiert von P. Matthäus Keust während seines zweiten Guardia-
nats in Mels 1884-1887 (PAL Ikonothek; © PAL)
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AKloster Mels für das Sarganserland  P}  —  LE  Ö  ä  J‘;w  R  e  v  e R  >  rr  M  A  —>  F  P A  a B 7  1,„-  r’;  a  |  Car  }  Ü  :‘  e  z  LK  SE A  y  Ö  Abb. 6: Der Blick vom Kirchturm der Pfarrkirche Mels auf die Klosteranlage und unbesiedelte  Ebene in Richtung Sargans, photographiert von P. Matthäus Keust während seines zweiten Guar-  dianats in Mels 1884-1887 (PAL Ikonothek; © PAL)  Die Kirche erfuhr 1923-1924 unter Architekt Adolf Gaudy eine weitere  Renovation. Beim Pfortenbereich unmittelbar bei der Kirche wurde das  sogenannte «Konradstübli» nach Plänen von Josef Steiner (Schwyz) ange-  baut. Kirche und Kloster erfuhren 1964 bis 1965 unter Architekt Felix  Schmid (Rapperswil) und dem als Bauleiter waltenden Guardian Thad-  däus Vonarburg eine durchgreifende Renovation, verbunden mit einem  Anbau für Wohnzellen. Die Kirche wurde gemäß neuen liturgischen Vor-  schriften des Zweiten Vatikanums umgestaltet. Der St. Galler Bischof  Josephus Hasler konsekrierte am 30. November 1964 den nunmehr ein-  zigen Altar unter dem Chorbogen. Zuvor wurde die Liegenschaft am  14  01_HF48_Schweizer.indd 14  04.10.19 15:23aa 43
Abb Der lic| Vo Kırchturm der Pfarrkirche els auf ıe Klosteranlage und unbesiedelte
ene In Ichtung 5argans, photographiert Vo aus Keust während SEeINES zweılten ( jUuar-
dianats In els 4-7 PAL Ikonothek; PAL)

DIe Kirche erfuhr 3-1 ıuntier Architekt ol audy eıne weltere
Renovatıon. Beım Pfortenbereic unmittelbar hel der Kirche wurde das
sogenannte „KonradstübDlis nach Plänen VOo ose Sterner SchwyZz) aM SC-
haut Kırche un Kloster erfiuhren 1964 hıs 1965 Uuntier Architekt Eellx
Schmid (Rapperswil) und dem als Bauleilter waltenden Uardıan Thad-
däus Vonarburg eıne durchgreifende kKenovatıion, verbunden mIıt eiınem
au für Wohnzellen. DIe Kirche wurde gemä liturgischen Vor-
schriften des /welten Vatikanums umgestaltet. Der St Galler ischof
Josephus Hasler konsekrierte November 1964 den nunmehr eIn-
zigen Itar Uuntier dem Chorbogen. / uvor wurde die Liegenschaft
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Die Kirche erfuhr 1923-1924 unter Architekt Adolf Gaudy eine weitere  
Renovation. Beim Pfortenbereich unmittelbar bei der Kirche wurde das 
sogenannte «Konradstübli» nach Plänen von Josef Steiner (Schwyz) ange-
baut. Kirche und Kloster erfuhren 1964 bis 1965 unter Architekt Felix 
Schmid (Rapperswil) und dem als Bauleiter waltenden Guardian Thad-
däus Vonarburg eine durchgreifende Renovation, verbunden mit einem 
Anbau für Wohnzellen. Die Kirche wurde gemäß neuen liturgischen Vor-
schriften des Zweiten Vatikanums umgestaltet. Der St. Galler Bischof  
Josephus Hasler konsekrierte am 30. November 1964 den nunmehr ein
zigen Altar unter dem Chorbogen. Zuvor wurde die Liegenschaft am  

Abb. 6:  Der Blick vom Kirchturm der Pfarrkirche Mels auf die Klosteranlage und unbesiedelte 
Ebene in Richtung Sargans, photographiert von P. Matthäus Keust während seines zweiten Guar-
dianats in Mels 1884-1887 (PAL Ikonothek; © PAL)
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Abb Das Kloster els ach RKenovatıon und Erweiterung 1964/1 965 eiınen welteren Flüge! In
eiıner uiInahme Vo Bauernseelsorger SIXTUS Fäh OFMCap 5-19 Auffällig dıe Infamı-
llenhäuser rund das Kloster PAL Ikonothek)

25 Ciktober 1962 In Grundbuc aufgenommen un dem zivilrechtlichen
Vereın «Schweizerische KapuzinerprovinZ>» Eigentum verschrieben.
eıtdem obliegt der Unterhalt VOo Dach un Fach den Kapuzinern.

Tradıtionelile Seelsorge
els oraktizierte celt selIner ründung his n die Sechzigerjahre des

Jahrhunderts eıne tradıtionell kapuzinerische Seelsorge 5 WIEe w

auch n anderen Kapuzinerklöstern n der Deutschschweiz uüblich Wrl

redigen un Beic  oren Bereıts 1683 geschah die Aushilfsseelsor-
n 19 (Irten VOo Sarganserland hıs n die Rheintalehbene 13 rte dies-

SeIts un rte Jenselts des Rheins m un hbesonders 1m 19 ahrhun-
dert sInNd auf Aushilfelisten un n Agenden des (juardians für hn un
SEeINE iıtbrüder notliert: Predigten n Pf{arreien un Kaplaneilen, Segnen
VOo Alpen, Religionsunterricht un Gottesdienste. Seelsorge der Melser
Kapuziner Wrlr auch n Pfiarreien des eutigen Furstentums Liechtenstein,
n den Pf{arreien ( ams, aus un Alt ST Johann gefragt. DIe Jewelilll-
SCH Fulßmärsche dorthin mussen hıs VOoTrT Einführung der Eisenbahn 18600

15
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25. Oktober 1962 ins Grundbuch aufgenommen und dem zivilrechtlichen 
Verein «Schweizerische Kapuzinerprovinz» zu Eigentum verschrieben. 
Seitdem obliegt der Unterhalt von Dach und Fach den Kapuzinern. 

5.  Traditionelle Seelsorge

Mels praktizierte seit seiner Gründung bis in die Sechzigerjahre des  
20. Jahrhunderts eine traditionell kapuzinerische Seelsorge so, wie es 
auch in anderen Kapuzinerklöstern in der Deutschschweiz üblich war: 
Predigen und Beichthören. Bereits um 1683 geschah die Aushilfsseelsor-
ge in 19 Orten vom Sarganserland bis in die Rheintalebene: 13 Orte dies-
seits und 6 Orte jenseits des Rheins. Im 18. und besonders im 19. Jahrhun-
dert sind auf Aushilfelisten und in Agenden des Guardians für ihn und 
seine Mitbrüder notiert: Predigten in Pfarreien und Kaplaneien, Segnen 
von Alpen, Religionsunterricht und Gottesdienste. Seelsorge der Melser 
Kapuziner war auch in Pfarreien des heutigen Fürstentums Liechtenstein, 
in den Pfarreien Gams, Wildhaus und Alt St. Johann gefragt. Die jeweili-
gen Fußmärsche dorthin müssen bis vor Einführung der Eisenbahn 1860 

Abb. 7:  Das Kloster Mels nach Renovation und Erweiterung 1964/1965 um einen weiteren Flügel in 
einer Aufnahme vom Bauernseelsorger P. Sixtus Fäh OFMCap (1915-1976). Auffällig die Einfami
lienhäuser rund um das Kloster (PAL Ikonothek)
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ITL, hbeschwerlich un zeitraubend SCWESCH Seln. Fın NIC UNnNwesentT-
lıcher Sektor war cselmt ründung des Klosters die Konvertitenseelsorge his
In 19 Jahrhundert hineln. DIe Rückgewinnung Evangelisch-Reformierter
n den der katholischen Kirche Wrlr eINes der feiler der atholi-
schen Reform, für die die Kapuziner eingespannt wurden. Fın Im Kon-
ventarchiv überlieferter «Cathalogus aD haeresi a2bsolutorum» dokumen-
tiert 154 Konversionen VOo Zwinglianern, Calviniısten un Lutheranern 1m
Zeıitraum 9-7

Um 196/ erstreckten sich Dastorale Aushilfen auf 33 Pfifarreien des ST (ial-
ler Oberlandes, Im Furstentum Liechtensteiln un n raubünde eın
Laten-Drittordensgemeinden betreuen, Bauern- un Italıener-
Seelsorge oOrganıisieren, Beichtvaterstellen n dre!l Schwesterngemein-
SCNatien hbesetzen un Vikarlate für Pfarrgeistliche übernehmen,
Aushilfen n ehemaligen Stationen der Uundner IssIıon his nach Tiefen-
castel un avognın elsten. Für die hbenac  arte Kapuzinerpfarrei
Mastrils mıt hrem Antonius-Heiligtum 1m Bıstum Chur, eınst eıne Seel-
sorgestation der Kapuziner n der Uundner Issıon Im Auftrag der ropa-
ganda e] VOo KOm, stellt cselmt 1991 das Kloster els den arr-  MINI-
Trator. Von 16354 his 1970 hatte der Konvent 1m chnitt his 197 Brüder, die
Höchstzahl wurde 1/61 mIıt 16 rüdern erreicht, der tiefste estand Wrlr

181 71818 mIıt fünf rüdern

Kloster M "ndel Vo  - Kirche und Gesellschaft

SeIlt 20715 zähl der estand Jewells his Brüder. DIe tradıtionelle Aus-
hilfsseelsorge ıst infolge des Wandels n Kirche un Gesellschaft rückläu-
ilg, eiınerseılts des Priestermangels n den Iıstumern der chweIiz
un des ehlenden CAWUCHNSES hel allen r  en, aber auch
SCH der Dersonellen Not n der Seelsorge überhaupt, anderselts
der Loslösung VOo konfessionell gepragter Seelsorge n Pfiarreien un
Kaplanelen. Seelsorge-Kompetenzzentren sInd gefragt. In dieser INSIC
sehen die Kapuziner n els hre Mitarbeit n den regionalen Seelsorge-
raumen WIEe ZU eispie Jjenen Im Sarganserland. Gleichzeitig hbesuchen
Tag für Tag Menschen AU S els un mgebung sehr die SC  IC
gestaltete Messe der Kapuzıner.

15 1e uch Joseph cChacher, [Die Konvertitenkataloge der SchweIizer Kapuzinerniederiassun-
SC# 69-7 reiburg CcChweIlz 1992, dort 273-290 ıe AÄN SWEeTrTIUu [} des Melser Konvertiten-
Kataloges.
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enorm, beschwerlich und zeitraubend gewesen sein. Ein nicht unwesent-
licher Sektor war seit Gründung des Klosters die Konvertitenseelsorge bis 
ins 19. Jahrhundert hinein. Die Rückgewinnung Evangelisch-Reformierter 
in den Schoß der katholischen Kirche war eines der Pfeiler der katholi-
schen Reform, für die die Kapuziner eingespannt wurden. Ein im Kon-
ventarchiv überlieferter «Cathalogus ab haeresi absolutorum» dokumen-
tiert 154 Konversionen von Zwinglianern, Calvinisten und Lutheranern im 
Zeitraum 1679-1813.13

Um 1967 erstreckten sich pastorale Aushilfen auf 33 Pfarreien des St. Gal-
ler Oberlandes, im Fürstentum Liechtenstein und in Graubünden. Neun 
Laien-Drittordensgemeinden waren zu betreuen, Bauern- und Italiener-
Seelsorge zu organisieren, Beichtvaterstellen in drei Schwesterngemein-
schaften zu besetzen und Vikariate für Pfarrgeistliche zu übernehmen, 
Aushilfen in ehemaligen Stationen der Bündner Mission bis nach Tiefen-
castel und Savognin zu leisten. Für die benachbarte Kapuzinerpfarrei 
Mastrils mit ihrem Antonius-Heiligtum im Bistum Chur, einst eine Seel-
sorgestation der Kapuziner in der Bündner Mission im Auftrag der Propa-
ganda Fidei von Rom, stellt seit 1991 das Kloster Mels den Pfarr-Admini-
strator. Von 1654 bis 1970 hatte der Konvent im Schnitt 9 bis 12 Brüder, die 
Höchstzahl wurde 1761 mit 16 Brüdern erreicht, der tiefste Bestand war 
1817/1818 mit fünf Brüdern. 

6.  Kloster im Wandel von Kirche und Gesellschaft

Seit 2015 zählt der Bestand jeweils 6 bis 7 Brüder. Die traditionelle Aus-
hilfsseelsorge ist infolge des Wandels in Kirche und Gesellschaft rückläu-
fig, einerseits wegen des Priestermangels in den Bistümern der Schweiz 
und wegen des fehlenden Nachwuchses bei allen Orden, aber auch we-
gen der personellen Not in der Seelsorge überhaupt, anderseits wegen 
der Loslösung von konfessionell geprägter Seelsorge in Pfarreien und 
Kaplaneien. Seelsorge-Kompetenzzentren sind gefragt. In dieser Hinsicht 
sehen die Kapuziner in Mels ihre Mitarbeit in den regionalen Seelsorge-
räumen wie zum Beispiel jenen im Sarganserland. Gleichzeitig besuchen 
Tag für Tag Menschen aus Mels und Umgebung sehr gerne die schlicht 
gestaltete Messe der Kapuziner.

13	 Siehe auch: Joseph Schacher, Die Konvertitenkataloge der Schweizer Kapuzinerniederlassun-
gen 1669-1891, Freiburg Schweiz 1992, dort S. 273-290 die Auswertung des Melser Konvertiten-
kataloges.
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Abb DIe Vo dichten Wohngebiet umgebene Klosteranlage 2018 AUS der Vogelperspektive
OTO Drohne kurzschuss photography gmbh, peicher)

Vor al diesem Hintergrund SIEe die Schweizer Kapuzinerprovinz eıne
Zukunft für das Kloster els LDarum erfolgte 20174 hıs 2079 n mehreren
Phasen eıne Totalrenovation VOo Kloster un Kirche mıt baulichen, inira-
strukturellen un funktionellen Anderungen un Anpassungen für die
Zukunft, darunter auch die Klosterkirche mIıt Fertigstellung hıs 2020

Wiıe hel der Renovatıon un Erweiterung des Klosters 1964/1 965 ıst auch
hel der Jüngsten Totalrenovation Uuntier dem beauftragten Architekturbü-

Florın (Mailenfeld) der typisch überkommene aulıche harakter eINes
Kapuzinerklosters AU S dem Jahrhundert WIEe Jjener für els äaußerlich
Dletätsvoll gewa r{ geblieben. Der alte Konventbau des Kloster Mels, WIEe
ß sich heute zeigt, ıst eInes der allerwenigen noch aktıven Kapuzinerklö-
ster, das Nnıe eıne Aufstockung über die Eersie Wohnetage hinaus erfahren
hat Doch die Umwelt der Lokalıtät hatte sich geographisch un demo-
graphisch geändert: Vom Jahrhundert hıs Beginn des ahrhun-
derts Wrlr das Kapuzinerkloster abselts VOo els gelegen, Im ahrhun-
dert ıst infolge der Bevölkerungszunahme Inmıtten Stedilungen
gelegen. DIe Bılder Au S dem 19 hıs va Jahrhundert zeigen diese Verände-
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Vor all diesem Hintergrund sieht die Schweizer Kapuzinerprovinz eine 
Zukunft für das Kloster Mels. Darum erfolgte 2014 bis 2019 in mehreren 
Phasen eine Totalrenovation von Kloster und Kirche mit baulichen, infra-
strukturellen und funktionellen Änderungen und Anpassungen für die 
Zukunft, darunter auch die Klosterkirche mit Fertigstellung bis 2020.

Wie bei der Renovation und Erweiterung des Klosters 1964/1965 ist auch 
bei der jüngsten Totalrenovation unter dem beauftragten Architekturbü-
ro Florin (Maienfeld) der typisch überkommene bauliche Charakter eines 
Kapuzinerklosters aus dem 17. Jahrhundert wie jener für Mels äußerlich 
pietätsvoll gewahrt geblieben. Der alte Konventbau des Kloster Mels, wie 
er sich heute zeigt, ist eines der allerwenigen noch aktiven Kapuzinerklö-
ster, das nie eine Aufstockung über die erste Wohnetage hinaus erfahren 
hat. Doch die Umwelt der Lokalität hatte sich geographisch und demo-
graphisch geändert: Vom 17. Jahrhundert bis zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts war das Kapuzinerkloster abseits von Mels gelegen, im 20. Jahrhun-
dert ist es infolge der Bevölkerungszunahme inmitten neuer Siedlungen 
gelegen. Die Bilder aus dem 19. bis 21. Jahrhundert zeigen diese Verände-

Abb. 8:  Die vom dichten Wohngebiet umgebene Klosteranlage 2018 aus der Vogelperspektive 
(Photo Drohne: kurzschuss photography gmbh, Speicher)
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rung deutlich und eindrücklich. Die veränderte Situation in Mels für die 
Kapuziner und ihre Nachbarschaft sowie darüber hinaus ist eine Chance: 
ein Kloster als Ort der Stille, Besinnung und Begegnung ganz nahe bei 
den Menschen mit ihren Bedürfnissen, Freuden und Leiden.

Die großzügigen finanziellen Zuwendungen aus der Bevölkerung und 
von vielen Institutionen und Firmen für die Erneuerung des Klosters Mels 
sind Beweis dafür, dass die Kapuziner im Sarganserland unter veränder-
ten Bedingungen heute und morgen gebraucht werden. Was bei der Be-
schlussfassung der katholischen Orte der Alten Eidgenossenschaft zur 
Gründung des Kloster 1618 geschrieben wurde, gilt nach über 400 Jahren 
in Zeiten der Ökumene und Interreligiosität heute weiterhin: «Ein Kapu-
zinerkloster im Sarganserland als gar nützliches Werk».
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